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L/efee Leser/n,
L/eöer Leser

Einerseits: Wenn man vom Minderen Basel spricht,
so hat das nichts mit minderwertig zu tun, sondern
mit klein. Andererseits: Wenn von «Little Istanbul» die
Rede ist, was durchaus nicht wie ein Kompliment tönt,
so weiss jedermann, dass Kleinbasel gemeint ist.Tat-
sächlich leben auf der anderen Seite des Rheins deut-
lieh mehr Ausländer als in Grossbasel. Das ist seit Lan-

gem so. Ab der Mitte des 19. Jahrhunderts, waren es
deutsche Arbeitskräfte, die von der wachsenden che-
mischen Industrie gerufen wurden. Es folgten die Ita-

Mener, die Spanier, Menschen aus dem Balkan und
schliesslichTürkinnen undTürken.

Aber auch wenn hier zahlreiche Menschen aus ver-
schiedenen Nationen leben, so wäre es falsch. Klein-
basel allein unter dem Gesichtspunkt der Migration zu

betrachten oder auf den Vogel Gryff zu reduzieren, dem
wir bereits im vergangenen Frühjahr ein Heft gewidmet
haben. Die mindere Stadt hat ihre ureigene Identität.
Und so beschäftigen wir uns im neuen akzent maga-
zin nicht nur mit der Frage der Zuwanderung, sondern
versuchen uns auch einen Überblick über die span-
nenden Diskussionen rund ums Kasernenareal zu ma-
chen. Ferner gehen wir auf die Suche nach dem wasch-
echten Kleinbasler, von dem Theobald Baerwart, der
Poet «usem wild Viertel» hinter dem Badischen Bahn-
hof, schrieb, er sei «e badänte Dyp.» Lesen Sie dazu

unser Interview mit Samuel Baumgartner und ElioTo-
masetti. Zwischen den «grossen» Artikeln finden Sie
kleine Portraits über Menschen, die sich für ein lebens-
wertes Kleinbasel engagieren. Da gibt es den «Lädeli»-
Besitzer Roger Soldati, Hans Jörg Hersberger mit sei-

nem Häbse-Theater oderTreumund Itin, der zwar nicht
im Kleinbasel lebt, aber fast im Alleingang, den Verein
und die Stiftung der Freunde des Klingentalmuseums
führt, das Stadt- und Münstermuseum vor der Sparwut
der hohen Obrigkeit gerettet hat und damit weit über
die mindere Stadt hinaus ein Stück unverzichtbare Kul-

tur am Leben erhält.

Mit der vorliegenden Ausgabe des akzent magazins
führen wir unsere Reihe über Basler Quartiere weiter,
wohl wissend, dass Kleinbasel mehr ist als das. Für

uns ist es nicht, die mindere, sondern die andere Stadt:

Schmelztiegel vieler Nationen, Sündenbabel samt Rot-

lichtbezirk, chemische Industrie, Messe und Messeturm
- und dazwischen: immer wieder jenes alte Kleinbasel,
das nicht verschwunden ist, dank Menschen, die ihre
Traditionen hochhalten, die stolz sind auf ihre Stadt
und nirgendwo sonst leben möchten.

Wir wünschen Ihnen bei der Lektüre unseres Hefts
über Kleinbasel viel Spass.

Werz/;c/7Sf I/7re a/czent magaz/n-Fet/a/rf/on
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